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1. Einleitung 

1.1 Relevanz des Themas 

„Organics is one of the fastest growing sectors in the global food industry.“ 

(Australian Government 2006a: 37).  
 
Betrachtet man die Bio-Branche, so teilt sie sich in die Bereiche Lebensmittel, Na-

turkosmetik, Textilien und weitere Non-Food-Angebote auf. Der Bio-Lebensmittel-

sektor ist innerhalb der stagnierenden Lebensmittelbranche der einzige Bereich, der 

in den vergangenen Jahren in vielen Ländern weltweit Wachstumsraten verzeichnen 

konnte. Auch wenn der japanische Markt für Bio-Lebensmittel sich entgegen dieser 

Tendenz zu entwickeln scheint, so ist er trotzdem ein Markt mit nicht zu unterschät-

zendem Potential.  

Mit seinen als konsumfreudig und qualitätsbewusst beschriebenen Verbrauchern ist 

der japanische Markt der zweitgrößte Markt hinter den USA, im Hinblick auf Natur- 

und Bio-Produkte der drittgrößte Konsummarkt weltweit (Kuhlmann 2006b: 1). Auf 

seine zukünftige Entwicklung und Positionierung wirken viele verschieden Kräfte 

ein, die für die kommenden Jahre eine interessante Dynamik erwarten lassen.  

Ob diese Charakteristika für deutsche Hersteller von Bio-Lebensmitteln eine Chance 

auf dem japanischen Markt bieten, wird in dieser Diplomarbeit untersucht. Hierzu 

werden die nachfolgend genannten zentralen Fragestellungen herangezogen und in 

der Anwendung des theoretischen Rahmens der Branchenstrukturanalyse bearbeitet. 

Welche Chancen und Risiken bestehen bei einem Markteintritt für deutsche Herstel-

ler? Wie wirken sich die Eintrittsbarrieren staatliche Politik, Produktdifferenzierung 

und die Beschaffenheit der Vertriebskanäle auf diese Situation der deutschen Unter-

nehmen aus und welche Rolle spielen die zu erwartende Vergeltung der bereits etab-

lierten Unternehmen sowie die am Markt üblichen Preisprämien? Welche einheimi-

schen Produzenten sind bereits auf dem Markt aktiv und aus welchen Ländern kom-

men die größten Konkurrenten der deutschen Hersteller? Welche Produkte werden 

als Substitute für Bio-Lebensmittel auf dem japanischen Markt angeboten und wie 

werden diese von den japanischen Konsumenten angenommen? Welches sind die 

Abnehmer und Lieferanten der Branche und wie stark ist ihre Position?      
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1.2 Aufbau der Diplomarbeit  

Nach einer Begriffsbestimmung am Anfang des zweiten Kapitels folgen eine Ein-

schätzung der globalen Entwicklungen des Bio-Marktes sowie eine kurze Beschrei-

bung der Hauptimport- und Exportländer mit Blick auf Japan. Nach diesem Teil rich-

tet sich die Aufmerksamkeit allein auf Japan und die für die spätere Analyse wichti-

gen Aspekte zur Zertifizierung und zu Lebensmittelskandalen in Japan.   

In Kapitel 3 wird das theoretische Konstrukt Porters erläutert, welches für die Bran-

chenstrukturanalyse genutzt wird. Zu den einzelnen Unterkategorien der 5 Wettbe-

werbskräfte erfolgt eine terminologische Abgrenzung der Begriffe. 

In Kapitel 4 werden die im vorherigen Kapitel definierten Begriffe wieder aufgegrif-

fen und innerhalb einer deskriptiven Analyse angewendet, sodass hier eine Verbin-

dung der allgemeinen Fakten zur Biobranche aus Kapitel 2 und darüber hinaus ge-

hender Charakteristika mit dem Modell von Porter aus Kapitel 3 erfolgt.  

Das fünfte Kapitel beschreibt und diskutiert das Vorgehen der Konsumentenumfrage: 

beginnend mit der Auswahl der deutschen Bio-Lebensmittelhersteller für die Unter-

nehmensumfrage, über die Befragung dieser Unternehmen bis hin zur Erstellung der 

Umfrage für die japanischen Verbraucher. Die Ergebnisse werden mit denen anderer 

Studien verglichen, bevor das letzte Kapitel eine Zusammenfassung der Ergebnisse 

mit Empfehlungen für deutsche Hersteller liefert.  
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2. Bio-Lebensmittel  

Zertifizierte Bio-Lebensmittel sind in vielen Ländern erst relativ kurz auf dem Markt 

erhältlich, weshalb es für viele Konsumenten bis heute unklar ist, was genau sich 

hinter dem Begriff verbirgt und inwieweit sich die Standards der Länder unterschei-

den. Einige Länder bauen enorme Mengen Bio-Lebensmittel an und exportieren die-

se in Länder, in denen die Nachfrage nicht allein durch die inländische Produktion 

bedient werden kann. Auf diesen Handel zwischen den Ländern wirken sich Aspekte 

wie Zertifizierungssysteme und Lebensmittelskandale aus und tragen zur zukünftigen 

Entwicklung des Marktes sowie zur Akzeptanz der Produkte durch den Endkonsu-

menten bei.    

2.1 Begriffsbestimmung  

Innerhalb der deutschen, englischen und japanischen Literatur, die für diese Diplom-

arbeit ausgewertet wurde, werden folgende Übersetzungen des Begriffes verwendet:  

• Bio-Lebensmittel  

• Organic food and beverages 

• yûki shokuhin (有機食品)  

Verschiedene Organisationen und Verbände haben Definitionen herausgegeben, um 

den Begriff „Bio“ eindeutig abzugrenzen. Hierbei ist vor allem der Aspekt wichtig, 

dass es sich bei biologischer Landwirtschaft, aus deren Produktion die Bio-

Lebensmittel stammen, um ein ganzheitliches, nachhaltiges System handelt, welches 

großen Wert auf die Verbindung von Mensch, Tier und Natur legt. Um dies zu errei-

chen, dürfen keinerlei chemische und/oder synthetische Substanzen eingesetzt wer-

den, da diese das biologische Gleichgewicht und die biologische Vielfalt gefährden. 

Sie sind nicht nur für den Konsumenten schädlich, sondern vergiften jährlich schät-

zungsweise 3 Millionen Bauern weltweit (FAO 1999: o. S.).  

Folgende Definition hat die Food and Agriculutre Organization of the United Nations 

(FAO) für die Übernahme durch die Codex Alimentarius Kommission der 

FAO/WHO vorgeschlagen:  
 
„Organic Agriculture is a holistic production management system which promotes 

and enhances agro-ecosystem health, biological cycles and soil biological activity. It 

emphasises the use of  management practices in preference to the use of off-farm 


